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als die um die Pole (§, 115. "-4); wiewohl die¬

ses letztere am wenigsten dazu beiträgt. Ein

Pendel muß also unter und nahe bey dem Ae-

g -ator langsamer schwingen als ein eben so lan¬

ges weiter nach den Polen hin chut.

§. 589-

Die Erfahrung hat dieß auch wirklich zuerst

gelehrt, und eben das ist ein neuer Beweis, daß

sich die Erde in der Thac um ihre Axs drehe.
Richer hat 1672 zuerst bemerkt, daß Pendel,
welche zu Paris Secunden schlagen, zu Cayenne,
4 Grad 56 Min. vom Aeq -ator um iH Lin. ver¬
kürzt werden mußten, wenn sie dorc die näm¬

liche Geschwindigkeit behalten sollten. Aehn-

liche Erfahrungen machte» die berühmten Män¬

ner, welche die Gestalt der Erde bestimmten,

auf ihrer Reise; und auch andere Sternkundiger

haben eben das beobachtet.

Einrichtung des Weltgebäudes.
S- Lyo.

Wenn man sich die Sterne merkt, die bald

nach dem Untergange der Sonne aufgehen, so

wird man etliche Tage darauf finden, daß eben

diese Sterne bey dem Untergangs der Sonne (s)

schon langst aufgegangen sind, und daß dia

Sonne solchergestalt mit der Zeit immer näher

bey Sternen zu stehen kömmt, die einige Zeil

vorher weiter von ihr nach Osten zu standen.Außer
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Außer der gemeinen Bewegung, welche die

Sonne mik ollen Sternen zugleich um die E-de'

herum zu haben scheine, die aber von der Um¬

drehung der Erde um ihre Axc herrührt, scheint

sie also noch eine eigne von Westen nach Osten

zu haben. Nach z6; Tagen ungefähr geht sie

wieder mit eben den Sternen unker; und sie

scheint also z» der eignen Bewegung diese Zeit

zu gebrauchen, die man ein Jahr nennt.

S- 5yr.

Eine ähnliche eigne Bewegung von Westen

nach Osten scheint der MvllV Ä zu haben; und

zwar steht er ungefähr nach 27 Tagen wieder

bey eben den Sternen, bey welchen er vor

dieser Zeit stand; nnd in dieser Zeit scheint er

sich also um die Erde zu bewegen. Außerdem

sieht man mit bloßen Augen noch fünf Sterns

(nunmehr sechs. L..) am Himmel, welche m sser

der gemeinen Bewegung auf eben die Weise

noch eine eigne zu haben scheinen. Man nennt

sie zusammengenommen Planeten; ihre beson¬

dern Namen und Zeichen stich; Merkur s,

Venus?, Mars--», Jupiters, Saturn 5,

der Georgs -Planer (Urams) ^ a). >L..)

Schwerlich wird Jemand diese Planeten aus Beschrei¬
bungen unter einander und von den übrigen Ster¬
nen unterscheiden lernen, so leicht sie auch Jemand
unterscheidet, den man sie einmahl kennen gelehrt
hat (den letzten etwa ausgenommen. L.)

,) Dieser neue Planet wurde am iz. Marz >781 von
Hr. Wilhelm Herschel, einem gebornen Hanno¬

veraner,
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veraner, der in Enaland lebt, zwischen den Hir¬
nern des Stiers und den Füßen der Zwillinge ent¬
deckt, oder wenigstens wurde dieser Stern von
ihm zurrst für einen Planeten erkannt Denn
Hr. Bode hat gefunden, daß ihn nicht allein To¬
bias Maser schon um das Jahr i?-;6 beobachtet,
uns als einen Firstern, wofür er ihn hielt, sei¬
nem Verzeichniß von Zodiakalsternen einverleibt
hat, wovon er der 9d^te, oder der >9te von oben
auf der ?r. Seite seiner Opp med. von i. ist,
sondern daß ihn auchFlamsteed >590 bereits beob¬
achtet hat, bey dem er der z.,. Stern im Stier ist,
Hr. Wersche! nannte ihn anfangs a-cußium Sidu« und
nachöcr Georgs-planer, der Name Uranus und das
ihn schlechtweg Hörschel, und gebrauchen das auch
Zeichen z sind von Hr. Sode Die Franzosen nennen
von den Engländern angenommene und im §, von
mir angeführten Zeichen. Zu Anfang des IahxS
17Z9 wurde bekannt, daß auch Hr. le Monnier
in dem Jahr >769 Masers und Flamsteed«
Schicksal zweymahl gehabt habe. Aus diesen
Beobachtungenhat nun Hr. de ikambre neue Ele¬
mente der Bahn des G-orgs planeren berechnet,
die sich nebst einer Prüfung derselben vom Hr.
Oberst-Wachtmeister von Aach in der Beylage
zum 'viteu Stück der Eoth Zeitunaen für 1789.
S. 897. finden. Was man hierher Gehöriges von
diesem merkwürdigen Sterne weiß, soll an den
gehörigen Orten bevgedracht werden. Einige Le¬
bensumstände des berühmten Entdeckers, aus
einer mir von ibm selvst mitgetheilten Nachricht,
finden sich im Gömngischen Magazin der Miss',
und «Ucrerawr ztc» Jahrgangs gtem Stück; auch
einiges im s^urn-l de vec. ,787. und aus
diesem im Goth. Magazin v ,. ,7,. g..

»I. E. Bode von dem neu entdeckten Planeten. Ber¬
lin >784. 8.

' keckeruker Nur I- nouvelle planere decvuverrs gar dl,
er narnmee Leorzium /id», gar z. r. 1-rxnl.r.,

^ p-ier»t>. 1774.
'Lelctucbre de« neuen planeren Branu» sammr Tas-ln

für dellen lisliocentnick-nund gcocenrrilcken Ort.
ll-rauzgeß-b-n und bcreekner von Z. rn. seunirk.
Porst» l^Al. 8>

Oo H. Ayz.



578 XII. Abschnitt.

§. 59?.

Man setze die Sonne in s, 88 Fig. und lasse

die Planeten und die Erde sich in den „m die

Sonne in der Ordnung beschriebenen Bahnen,

wie sie hier verzeichnet sind, von Westen nach

Osten herum bewegen (z ist das Zeichen der

Erde), so werden sich daraus alle scheinbaren

eignen Bewegungen der Sonne, des Mondes

und der Planeten erklären lasten. Nichts am

Himm elbisher Beobachtetes widerspricht dieser

Hypothese; Stellungen dieser oder jener Plane¬

ten und andere himmlische Begebenheiten, die

man aus derselben vorher gesagt hat, treffen

richtig ein; und die Hypothese hat also viel

Wahrscheinliches an sich.

§- 593«

Sie heißt die Copernicanische Hypothese

oder das Copernicanische Weltsystem, vonNicol. Copemicus, ihrem Erffnder. Zwar
schon vor dem Copemicus, und selbst schon in

den älteren Zeiten behaupteten einige die Bewe¬

gung der Erdeaber das System im Gan¬

zen ist doch dem Copemicus eigen, der noch

dazu nicht einmal den Himmel mit Fernröhren

betrachten, und überhaupt nur schlechte Beobach¬

tungen anstellen kennte. Tycho de Brahe

wollte vielleicht nur der angenommenen Mei¬

nung von der Ruhe der Erde und der zu seiner

Zeit allgemeinen Erklärung der heil. Schriftnicht
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nicht widersprechen und erklärte deßwegen die

himmlischen Begebe-heilen nach einer andern

Hnpochese, nach welcher sich Sonne, Mond

und Srerne um die unbewegliche Erde drehen soll¬

ten. Aber dieses Srstem sowohl als das alte

Plolemäische sind schon lange genug mit noch

mehrern fallche» für falsch erklärt worden.
Daß aber dieses nicht sowohl Philolaus und vkice»

ras oder Hikcras von Syracus, wie einige glau¬
ben, sondern Aeistarch von Samos zuerst gelehrt
habe, hat Hr. Prof. I A iLberhard j,r ftinm
!0?eucn vermischrcii Schriften. Halle >?S8. 8.
S.ü?. sehr gut gezeigt. a.

Die Ekliptik, Zonen, Jahrszeiten, Tages-
wechstl, u.V.gl. auf der Erde»

§. 59g.
Die Ebne durch die Erdbahn nennt man

such die Ebne der Ekliptik, und einen Kreis,

den man sich an der hohlen Himmelskugel durch

diese Ebne beschrieben vorstellt, welchen die

Sonne jährlich einmal zu durchlaufen scheint,

die Ekliptik oder die Sonnenbahn; eben so

gedenkt man sich auch auf der Oberstäche der

Erde eine Ekiipcik. Man theilt diesen Kreis in

die sogenannten zwölf himmlischen Zeichen ein,

wovon jedes 'lO Grad en hält: Widder v,Stier n, Zwillinge ir, Krebs W, Löwe a,
Jungfrau w, Wage Skorpion nr,
Schütze-s, Steinbocks, Wassermann--,

Oo 2 Fische
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